
Eın Brief Martın Luthers Franz Burkhard
\vom November A4Uus Wittenberg|
Edition ach dem Autographen
Herausgegeben VO  ; Detlef Döring

|I| ersucht Burkhard, se1ine den Kurfürsten Johann Friedrich! gerichtete
Bıtte gu  n VO  - Johann| Fesel |WA Br 3184| unterstutzen. Der |Fesel
benachteiligende| Coburger |Statthalter Hans VO  - Schott! se1 eiIn Menschenhas-
SCT 12 hat weiterhin den Kanzler |Gregor| Brück gebeten, betreffs der )bran
denburgischen Kurfürstin Elisabeth| den Kurfürsten Johann Friedrich|
schreiben. Der Autenthalt der Kurfürstin 1n Luthers Haus wird immer lästiger.
Besonders unangenehm ist der sich ihrer Se1ite betindliche Hotmeister eorg
VOoONn Minckwitz]. Nur der Kurfürst ann 1n dieser Sıtuation helfen. Burkhard
moOge auch 1n diesem Falle seine Unterstutzung leihen.

Fundort: Universitätsbibliothek Le1ipzi1g, Autographensammlung Kestner Religionssachen
appe Reformatoren und deren Freunde un! egner.

Provenienz: Der Brief gehört mit hoher Wahrscheinlichkeit der VOI oOhannes Auritaber (1 I
5] angelegten Sammlung VOI Lutherbriefen, die durch se1ine Wıtwe zwischen un: &O

erzog Julius VO  } Braunschweig verkauft wurde (vgl tto VON HEINEMANN: Die Handschritten der
herzoglichen Bibliothek Woltenbüttel. Abt Die Helmstedter Handschritten. Bd Woltenbüt-
tel 1584, VII£) [ diese Bestände kamen Zzuerst nach olfenbüttel, 1614 die Universitätsbiblio-
thek Helmstedt. Von den insgesamt zehn sechs Originale, vier Abschriften| erhaltenen Brieten
Luthers ur  arf! (WA Br 2289 30II 3016 3070 3185 3202 3210 3219 3306 3346| eianden
sich die Autographen 1m &1 ın Helmstedt (WA Br 30OI 31070 185 3210 3219 3346) Vıer dieser
Briefe (WA Br 30OI 3070 3210 9} sind 178 erstmals veröffentlicht worden (Gottfried SCHÜTZE:

artın Luthers bisher ungedruckte Briete. Le1pz1ıg 1781, 63} Als Vorlage für
diese Publikation dienten die VO  - dem Helmstedter Theologen ann Andreas Schmid D, - 726|
nach den Originalen angefertigten Abschriften, die INIMMEeN mıiıt seiner Sammlung VON Lu-
therbrief-Kopien über Christian Friedrich BoöOrner 1683-17 3) ın den Besıtz VOII Johann Christoph
Wolft z- 9} Hamburg gelangten. Schützes Ausgabe eru. ganz auf diesen Abschriften vgl
Gustav KAWERAU: {Dıie Bemühungen1 ra und Luthers Briete sammeln und herauszu-
geben. In Lutherstudien A Jahrhundertfeier der Reformation/ veröffentlicht Von den Mitarbe:i-
te  3 der Weimarer Lutherausgabe. Weımar 917, a

Um X00 entdeckte Paul Bruns (1 743 4} e1in Paket mıt 3 Lutherbrieten 1n einer Lade der
Helmstedter Universitätsbibliothek (P. J. BRUNS: Original Briete VO  - artın Luther. In Ders.:
eıtrage ZUT kritischen Bearbeitung unbenutzter alter Handschriften, Drucke und Urkunden.
Stück Braunschweig 502, 148- 68) In diesem Paket efianden sich alle ıer VoNn Schütze veröffent-



ichten Briete Luthers Burkhard, außerdem ber uch die bei Schütze nicht enthaltenen, und
daher wohl schon 1n der Schmidschen Abschriftensammlung fehlenden Briete VO November
153/ \WA Br 3185) und 12.Junı 1539 (WA Br 3346) Beide Schreiben druckte Bruns erstmals ab
(163 Miıt geringen Verlusten bildet sSe1IN Fund heute die Hs Helmst. 20 der Herzog ugus
Bibliothek Woltfenbüttel (siehe Br 14,161I, 4.; Br 3185 wird als Verlust angegeben].
I8 mıiıt einer Ausnahme alle diese Briete noch 1ın Helmstedt vorhanden, W1e sich aus einem
Gymnasialprogramm ergibt Justus Theodor WIDEBURG: Examen publicum et um declamato-
r11um 1n („ymnasıo0o Helmstadiensi habendum. Helmstedt

Durch den Woltenbütteler Bibliothekar arl Philipp Christian Schönemann (1801-18 5} 1st der
Brieft er Wahrscheinlichkeit nach ın den Besıtz des 1ın Hannover lebenden Autographensammlers
eorg Kestner (1TE 867] gekommen. Schönemann WarTr VO  - 829 bis Konrektor 1ın Helmstedt
SCWESCH. Damals mussen sich die meısten Lutherbriefe der Bibliothek der ISIO aufgehobenen
UnıLiversıita2 noch dort befundenen In einem Brief Schönemanns Kestner VO Dezember
IS 37 heißt »In Helmstedt bin ich ahre lang zweıter Lehrer des Gymnası]! SCWESCH und weilßß
wohl, da{fß dort in dem ehemal. Unıversıt. Archiv noch alte Handschriften vorhanden sind, indem
ich dort 1m 1832 selbst noch 7,6 Briefe Luthers twa seiner Zeıtgenossen efunden und der
hiesigen Bibliothek vindicirt habe Alle sonst1gen Manuskripte sind jetz hier und da{fß daraus nichts
weggegeben werden kann, werden S1e Selbst wohl wWw1ssen. Doch hoffe ich durch die kürzlich
höchsten Tts betfohlene Aufräumung alter Registraturen und Actencassirung noch manches M1r
zufallen kann, Was Ihnen willkommen SCYN könnte« (Autographensammlung Kestner I1 1V,

Von hbis wirkte Schönemann als Vorstand der Wolfenbütteler Bibliothek. Daneben
WAaTlT INteNS1IV den Ausbau seliner prıvaten Autographensammlung bemüht. Diesem iel diente
uch die ausgedehnte Tauschbeziehung mıiıt Kestner, der durch Schönemann vielen Stücken
seiner Sammlung gekommen 1st, darunter vermutlich ben uch dem Brief Luthers VO No-
vember 37 urkhard Nach dem 'ode VO'  w} Kestner g1ing die Autographensammlung den
Besıtz se1nNes gleichnamigen Sohnes über, der 867 nach Dresden übersiedelte. 872 hatannarl
Seidemann (1 807- 879] den Lutherbrief einsehen können ( SEIDEMANN: kEın Brief des Justus Oonas
VO October IS Zeitschrift für die historische Theologie 43 1873|, 463 Die VO'  } Seidemann
angebrachte Textkorrektur »aber machen« 1n »„»ubermachen« siehe Anm i1st VO  }
nicht berücksichtigt worden) Nach Kestners Tod 1892) i1st die gesamte Sammlung durch ıne
entsprechende testamentarische Bestimmung 1ın den Besıtz der Universitätsbibliothek Le1ipz1g
gelangt (Otto ÜUNTHER: Die Kestnersche Handschriftensammlung auf der Universitäts-Bibliothek
ın Le1pz1g. Centralblatt für Bibliothekswesen | I 892], 3-I der ben unter »Fundort«nn
appe befinden sich außerdem ıne grofße Anzahl VO  w} Ortrats (vor em Luthers] un! olgende
Autographen aus dem Zeitalter der Reformation:

Brief VOIN Justus oONnas (1493-I 66 Melchior VON Aachen (T 5y Dekan St Crucis 1n
Nordhausen)] VO Oktober 18 Erstveröffentlichung ın Seidemanns obengenannten el;
uch enthalten 1n DER BRIEFWECHSEL DES JUSTUS JONAS/ SCS und bearb VO  w} ustav aweranu.

1884, (17) Der Brief ist VO'  w} Schönemann 1m Auftrage Kestners VONn einer ungenannten
Person INmMenNn miıt anderen Briefen VO  w »Zeitgenossen und Freunden der Reformatoren« SC-
kauft worden Brief Schönemanns Kestner VO September I841I; Autographensammlung
Kestner  FYV. 1635)

Zwel Briete VONn Johannes Rıvıus (1 500- 5 P Inspektor der SAchsiechen Fürstenschulen]
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den Leipzıger Professör Wolfgang Meuier (1513-1585), 18. April 1548; 6. Juli 1549 re1l weıtere
Briefe VO:  - Rıvıus Meurer befinden sich 1m Ms 0354? der Leıpzıger Universitätsbibliothek.

Brief VO  w Hiıeronymus Weller (1499- 72, theologischer Lektor Gymnasıum 1ın Freiberg]
ohannes Teicher

Y1e' VOINl aCcCo JOV1US |Götze, 34-I1 5y Superintendent 1ın Halle/Weser) Pfarrer verschie-
dener Dörter. Halle, Januar

Eın Blatt mıiıt Notizen des eorg Scarabäus Bı 503- 58, Prediger der Marktkirche 1n Han-
nover).

Editionsvorlage: Autograph. Breıte 2072 908 Höhe 240 ININ, kein Wasserzeichen. Ursprünglich
gefaltet, VO  } Kestner auf einen Papierbogen eklebt est eines Siegels vorhanden.

Drucke: Erstveröffentlichung bei Bruns; Wideburg hat die Adresse nochmals wiedergegeben
siehe ben nter Verbesserung mehrerer Lesetehler VOIl Bruns bietet de 6, 444{% 2634| den
ext Diıeser Edition folgen End L 285 (25 58] und Br S, 138{f 3185}

atum Da sich eın Begleitschreiben Luthers auft den 7. November 1537 datierten
Fürbitte für Fesel den Kurfürsten handelt (WA Br 84|, 1st das gleiche atum anzusetzen

Ort Luther predigte November 37 ın der Wittenberger Stadtkirche |WA ÜF, X; F
Vorgang Dem Pfarrer der Kirche ZU heiligen Kreuz 1n Coburg, ann Fesel, WaT VO Kurtfür-

sten annFriedrich ıne Gehaltszulage aus den Einküntften des Klosters Mönchröden versprochen
worden. Deren Auszahlung WAaT jedoch auf Betreiben VON Hans Schott, dem Statthalter 1n Coburg,
verhindert worden. seinem Briet VO November 37 den Kurfürsten legte Luther daher die

e1n, die Aushändigung der Gelder Fesel veranlassen. Der Kurfürst hat dieser
entsprochen und den Vısıtatoren iın Franken November efohlen, die jJährlichen Betrage bis
auf Widerruft anzuwelsen; vgl Br S, &/ (3 84)

[ Die Kurtürstin Elisabeth eian! sich mindestens se1ıt August 37 krank 1n Luthers Haus
(WA 5y 438 6015], 8 August E Br S, 3 17Öl. Luther ursann VON Anhalt

August 371 Über Brücks Bemühungen, VO Kurfürsten einen Rat hinsichtlich der Entfernung
der Fuürstin 4 Uus Wittenberg erlangen, siehe die Beilage Br 8, 39-14 Bereıts 16 Novem-
ber wandte sich Luther direkt den Kurtürsten mıiıt dem Ansuchen, ih: VO  5 der Kurfürstin
befreien (WA Br 8I I43f 13188|) Am Dezember außerte der Kurtürst seine Bedenken ıne
Übersiedlung Elisabeths nach ihrem Wohnsitz Lichtenburg \WA Br S, 162 13 196|]) Luther sagt

DezemberZ die Kurfürstin ZU Bleiben bewegen (WA Br 8I 64{ 13 197]) Dezember
bittet Johann Friedrich 1n seiliner Antwort Luther nochmals, die Kurfürstin ın Wittenberg
enhnalten (WA Br Ö, 16 13 198]) Kurz nach dem Januar 38 scheint sS1e abgereist se1n vgl
46, 128, 18)

Rückseite:
Ornatissiımo (et) optimo Vıro D(omino| Franc1ısco Burghart! Vicecancellario
Saxon1ae SUO 1n D(omilno Chariss(imo) Fratrı

Franz uUr.  arf! (1 03/04-I 60 wurde Maı der Wittenberger Unıiversıta: imma-
trikuliert; siehe AÄLBUM ÄCADEMIAE VITEBERGENSIS: altere eihe SO2- 5 40/ hrsg. VOIl
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Vorderseite:
I] Gi(raciam)] (et) 1n Christo Optime Francıisce, Commeln)]do tibi CAaus-

Sa Mi{(agistri)| Feselij? vVt iINecAas iteras ad principe(m] illustriss(imum] datas
adiuves q(uan)tum p  N Dıgnus est Et ille Centaurus* Coburgenlisis)* eSstTt Fa
mon> quidam e{tC)

2 Simul arbitror Di(omi)n(um] Bruck Cancellari(um]® e{tc)7 1n Caussa Marg-
graviss(ae) mel(ae]® ad princıpem scr1ps1isse? VT rogaVvı PIO consilio VT tandem CSO

arl Eduard FOorstemann. Neudruck der Ausgabe 1841 Aalen 1976, Am 20. Junı 1521
wurde Baccalaureus, 4. Februar 1524 agıster und I. Januar 1526 erfolgte se1ıne
Aufnahme 1n den Fakultätsrat; vgl Julius ÖSTLIN: DIie Baccalaurei und agıstrı der Witten-
berger Philosophischen Fakultät 8 - sterprogramm der Uniıversıiıtat Halle-Wittenberg
1888, I5 ur.  ar! wurde Lektor für Griechisch, amtıerte 527/28 und als Dekan
der Philosophischen Fakultät un:! 32/33 als Rektor und Wäal VO  - 536 bis 542 kursächsi-
scher Vizekanzler; vgl uch NEUE DEUTSCHE BIOGRAPHIE. 5y
Johann Fesel Inachgewiesen 529- wird 529 nach der Vısıtation Prediger der Coburger
Pfarrkirche St Morız und I] schwacher Stimme Dezember 3 als Pfarrer die
Kirche ZU heiligen Kreuz 1setz |DITS Vısıtatiıon VO  , E tritft ihn noch als Coburger
Pftarrer (WA Br 3, 87) Daiß bei der Vıisıtation E Februar nicht Pfarrer der
Kirche Z heiligen Kreuz SCWESCH se1n kann, w1e Albert REINER: Die Einführung der
Reformation 1n der Pflege Coburg 520-I Coburg 1938, 31, behauptet hat, geht aus den
Visitationsprotokollen hervor inach freundlicherweise erteilter Auskunft des Staatsarchivs
Coburg VO November 986)
Über die Bezeichnung »Centaures« für Adlige durch Luther vgl ohannes HERRMANN: Luthers
Beziehungen dem niederen del In Leben und Werk artın Luthers VO  - 526 hbis 546
Festgabe seinem 500 Geburtstag/ hrsg. VO  - Helmar Junghans. B; CO 98 3, 622 948
Hans Schott Inachgewiesen 17-1566]; und Fesel mussen uch ‚ON:! auf espanntem
gelebt haben auyıt se1n Betreiben hin wurde Fesel 30 beschuldigt, se1INe Magd geschwängert

aben; siehe Br 3347 Luther hatte Schott bereits auf dem Wormser Reichstag
VO  - I521I1 kennengelernt; siehe 3I 285, I 336B),; VO 27. September 1533 Luther
widmete ihm die Schriftt »Da{fß Eltern die Kinder ZUT Ehe nıiıcht zwıngen noch hindern,

IS 155| 163-169 T3
Legendärer Misanthrop AUus Athen; vgl ERASMUS ROTERODAMUS: Adiagiorum chiliades F
(Opera omn1a/ hrsg VON ohannes Clericus. Neudruck der Ausgabe Lugduni Batavorum
1703. Hildesheim 1961I, 573
Gregor Brück (148 /86 Sa} 20- 529 amtierender kursächsischer Kanzler, 29-I 542 Rat
Von Haus aus mıiıt Wohnung 1ın Wittenberg; vgl IRE 1981), 712-216.

et

Elisabeth VO  } Brandenburg (1485-1 5) dänische Prinzessın, heiratete 502 den Kurfürsten
oachim VOIl Brandenburg, loh 1m Marz 528 nach Wittenberg, hielt sich kursächsischen
Hof auf und lebte VO  } 536 bis 1545 1m ehemaligen Antoniterpräzeptorat Lichtenburg bei
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q(uoque) comode iberer aAb hoc onere. Multiplicantur indies accidentia OVa

Intrusıt 1n om(um) hanc, 10 1n10 cubiculum (et) adqu«C molestus fero,
latus 1DS1US Domini(ae)1! Schrofa12? ista Boemica, (et) tentat gratiam obtinere (et)

Prettin Jessen]; vgl NEUE DEUTSCHE BIOGRAPHIE. 1959, 443; BIBLIOGRAPHIE ZUR

DEUTSCHEN (GGESCHICHTE ZEITALTER DER (GGLAUBENSSPALTUNG SR85/ hrsg. VO  - arl Schot
tenloher. Bd Reich und Kalser, Terrıtorıen und Landesherren. 1936, 134 (29640-29649);

Nachträge und rganzungen. Zeittatfel. 1939, 41 (51190); )as Schritttum VO  -

Y 3 bis 960/ bearb VOI Ulrich Thürauf. 966, 16 1082|); J/ohannes| VOIGT: Hofleben und
Hotsitten der Fürstinnen 1m sechzehntenerZeitschrift für Geschichtswissenschaft

1844), 77.0-2,6 > bes 25 37 8; uch 1n ers Deutsches Hofleben 1 Zeitalter der Reforma-
t10n. Dresden o.J 139-269, bes 249-254; Herbert VoO(BERG: Luther rat Reißenbusch ZUT

Heıirat Auistieg und Untergang der Antonıiıter 1n Deutschland. 1968, 55 581 L7O. 196,
Anm. 244; 197/, Anm. 61
Gregor Brücks Brief Kurfürst Johann Friedrich befindet sich 1m Staatsarchiv Weımar, Sıgn

35, 10 e1in Teilabdruck Br Ö, 1391(3185: Beilage]; vgl 5 259
Folgendes cubil VOI Luther wieder gestrichen.
Folgendes 1DSIUS VOIN Luther wieder gestrichen.
Gemeıint 1st damit evtl €eOIg VOI Minckwitz um 45 - I 50), der Hotmeister Elisabeths; vgl
Walter VO  5 MINCKWITZ: Lausıtzer Minckwitze und ihre Beziehungen Dänemark. Nieder-
lausitzer Mitteilungen (I 929), 59 Hiernach stand VO  - Minckwitz schon 524 17 i henst
des Hauses Oldenburg, wahrscheinlich bereits als Hofmeister Flisabeths (Seite 57 verwechselt
der erft. Elisabeth VO:  w Brandenburg miıt Könı1gın Isabella VOI Dänemark]). Fuür das bis das
12. Jahrhundert zurückzuverfolgende Geschlecht der Minckwitze wurde lange NOC. 1mMm

E Jahrhundert) ıne öhmische Herkunft angCNOMMECN. Ihre eiımat ist jedoch das ster-
land; vgl InNs KNESCHKE: Neues allgemeines Adels-Lexikon. 1865, 300-303 ] ıe
Breitenhainer Linıe Wal 148 VON erzog Albrecht VO  - Sachsen miıt der Herrschaft Sonnewal-
de 1n der ZUT Krone Böhmens gehörenden Niederlausitz belehnt worden. Se1ıt I befand sich
Sonnewalde 1mM gemeinschaftlichen Besıtz der Brüder Nickel, eOrg, Hans und Caspar VO  -

Minckwitz. Nach selner aufgrund des VO  - ihm 528 verübten Überfalls auf den ischof VO  -

Lebus erfolgten Gefangennahme, mußÖte Nickel seinen Anteil Sonnewalde erzog
€eOorg VO  - Sachsen abtreten. [)a dieser sich verschiedener Fürbitten uch seıtens der
Kurfürstin Elisabeth weılgerte, eorg VO  - Minckwitz mıiıt Sonnewalde belehnen, erfolgte

37 der Verkauf der Herrschaft den Graten VO  - Solms; vgl ohannes FALKE!: Nickel VOIN

Minckwitz. Archiv für sächsische Geschichte 1872), 280-326. 391-434 Luther hat das
Vorgehen des Nickel VO  - Minckwitz den Bischof VO  } Lebus menrTriac. scharf kritisiert;
vgl Br 1294 1296 300 304 In einem Brief VO: Dezember Kurfürst ohann
Friedrich berichtet Luther über eın »WUuSsSt Liechtenberg«, nachdem sich bereits
16 November gegenüber dem Kurfürsten I1 der verschwenderischen Wirtschaft Flisab-
eths eklagt hatte; vgl Br 8, 164, 3197]; I44, 10-16 3188) Darauthin teilt ann
Friedrich 16 Dezember 1537 Luther mit, dafß aufgrund der erhaltenen Mitteilungen
€eOrg VvVon Minckwitz nach JTorgau beordert habe, miıt ihm »Zu der Markgräfin Besten
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alijs om(n)ibus invidiam LNOVECIC Ipsa CIO Domina simpliciter redijt (nond
(Uum) qluidam ad Manıam solitam!®) sed ad infantiam ridiculam ab die
YJUO est PCCUN19 eitC) Hanc SaJ'mnle fortiter prodigit (et) donat (tiam)
1)5 qUOS sobrıa ELE dit Meın ginädiger| Herr 1L11US ATa thun Sonst 1St da
kein hulff och rat S1e 1ST C411 ind vnd bleibt (Sorge ich) C111 Kind ideo nıihil
est q(uod| furiosus gladium (et) DUCI Eitc Intelligis (et)
consule (et) COODCIAIC Es wil sich vbermachen!> fecı

T(uus] Mart(inus| Luther

teden« vgl Br 166 39 43 3198]; vgl die Auszüge aus dem entsprechenden Brieft des
Kurfürsten VO  w Minckwitz ebd 166f Nach 1011 Brief VO  w Gregor Brück
ann Friedrich VO November 37 Wal Luther uch über die VOL eorg Von Minckwitz
veranlafite VO  . dessen Vettern Wolf und Bartel Wittenberg unzufrieden vgl ebd
167, Anm Von Minckwitz WAar November 1537 bei Luther vgl 3636

November hat nach Mitteilung eorg Spalatins den Kurfürsten VO Novem:-
ber IN1INECN IM1t Luther Abendmahl teilgenommen vgl den Teilabdruck des Brietes bei
ecorg BUCHWALD Zur Wittenberger Stadt und UnıLıversıiıtats Geschichte der Reformations-
eıt 18693; 130 Anm

13 Manıa 1St hier nach Auskunft des arl Sudhoff Instituts Le1ipzıg als Zustand hochgradiger
Erregung verstehen der die eigung hektischen und unüberlegten Handlungen sich

I klänge C1in 118 aus Plutarchs verlorengegangener Schrift I> Ortı %CL YUVALXO KL MALÖEU-
TEOV« das sich bei loannıs STOBAEUS Antilogium I1 Cap &1 DaIs 46 (Anthologii libri duo
poster10res/ hrsg VON tto Hense Berolini 1912 749), erhalten hat „M*n OALÖL

EYO ÖE ÖLV Y} MALÖL TAOUTOV UNÖE AÜvÖöoL ANALÖEU|TO ÖUVO.|O[TtE|LOV <<

Luther könnte 4US Erasmus Adiagiorum I8 (aaQO 2, 559 NntinomMmMmMeEN en
Derselbe ext findet sich bereits der Ausgabe |ERASMUS ROTERODAMUS| FBEC):
RIS RECOGNTTIONE OANNES | FROBENIVS | OMNIBVS | CC1p1to
candıide lector ERASMI RO/ | prouerbiorum Chiliadas, | 12 tertiu(m] ab 1DS50

recognıtas (et) | locupletatas NCLYIA BASILEA |
Kolophon| AA Zu denken WAalilc weiterhin CICERO De officiis

libri tres 3/ 25, 05 | Tullius Cicero Scripta quac manserun INN1a asC 45 De offic1is/
ertium TeECOSNOVIL zert. : Erpslge 1949, 148, 25-28) TITHOMAS VO AÄQUINO Summa
theologiae DaIs I1 quest10 12  ® articulus respondeo dieendum "Thomas VO  a Aqu1no: pera
omn1a/ ı 1IIMPENSAQUC Leoniıs XI edita Romae 1897, 468)

15 ber machen — Z/u vbermachen siehe DEUTSCHES WÖRTERBUCH/ VO  e} aco un! Wilhelm
(irt1ımm {{ 195 Neudruck 1984, 401 S1Iinn VO:  } »überhandnehmen«
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